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Abb. 1 Informationsstand zur Aktion von / Ill. 1 information stand for the action by 
Joseph Beuys in der Stollwerk-Passage, Köln, 18.6.1971 / in the Stollwerk shopping 
arcade, Cologne, June 18, 1971, Foto / photo: © Franz Fischer, ZADIK A103, X, 5b
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m 18. Juni 1971 fand im Rahmen 
des von Dietmar Schneider orga-
nisierten Projekts Aktuelle Kunst 
Hohe Straße die erste Straßenak-
tion von Joseph Beuys‘ Aktion mit 

Tragetasche statt. Anlass war die soeben von 
der Galerie art intermedia herausgegebene 
Beuys-Edition einer bedruckten Tragetasche 
aus Polyäthylen mit Filzplastik So kann die Par-
teiendiktatur überwunden werden zum Preis 
von 47 DM [Abb. 2].1

In einer zweiseitigen Presse-Information vom 
10. Juni 1971 kündigte Rywelski die neue Edi- 
tion mit einer Auflage von 10.000 Exemplaren 
an, die er als eine der „auflagenstärksten Editio-
nen im Bereich der Bildenden Kunst“ bezeich-
nete. Mit betont hohen Auflagen wollte Beuys 
seine Ideen einer freien Volksabstimmung unter 
die Leute bringen. Die Tragetasche gehört zu ei-
ner der ersten konsequent politischen Arbeiten 
von Joseph Beuys. Zahlreiche Dokumente im 
Archiv der Galerie, in der Geschäfts- und Künst-
lerkorrespondenz und auch bei den Fotos erlau-
ben eine bessere Rekonstruktion der gesamten 
Aktion, ihrer Idee und ihrer Vorbereitung.

„Ich dachte heute morgen an Ihre Tasche, die 
ich in Basel an Frau Rodenstock verkauft habe; 
vielleicht interessiert es Sie, von daher, dieses 
Thema für eine Ausstellung durchzuarbeiten“, 
schrieb Rywelski in einem Brief an Beuys vom 
15. November 1970, dessen Durchschlag er in 
seinem Archiv aufbewahrt hat [Abb. 3]. Inspiriert 
durch den Taschenverkauf, plante er im Novem-
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n June 18, 1971, as part of the 
project Aktuelle Kunst Hohe 
Straße organized by Dietmar 
Schneider, Joseph Beuys’ first 
street action took place, Aktion 

mit Tragetasche (Action with Carrier Bag). 
The occasion was the Beuys limited edition 
printed carrier bag made of polyethylene and 
containing a felt sculpture So kann die Parteien-
diktatur überwunden warden (This Is How the 
Dictatorship of the Parties Can Be Overcome), 
that had just been published by the art interme-
dia gallery at a price of 47 marks1 [ill. 2].
In a two-page press release dated June 10, 
1971, Rywelski announced the new limited edi-
tion comprising 10,000 copies, which he de-
scribed as one of “the art world’s largest limited 
editions.” Beuys wanted to convey his ideas of 
a free plebiscite to the public employing con-
spicuously sizable limited editions. The carrier 
bag is one of Joseph Beuys’ first uncompromis-
ingly political works. Numerous documents in 
the gallery’s archive, its commercial correspon-
dence as well as that with the artist, together 
with photographic documentation enable a 
better reconstruction of the entire action, its 
conception, and accompanying preparations.

“This morning I thought of your bag, which 
I’ve sold to Frau Rodenstock in Basel; perhaps 
you’d be interested in working through this sub-
ject matter for an exhibition,” wrote Rywelski in 
a letter to Beuys from November 15, 1970, a 
carbon copy of which he preserved in his ar-
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ber 1970 die Produktion einer Tragetaschen-
Edition und unterbreitete Beuys den Vorschlag 
auch mit Hinblick auf die politische Dimension 
der Tasche: „Ich dachte darüber nach, dass es 
keine wirklich preiswerte Filzedition von Ihnen 
gibt; vielleicht könnte sich von daher die Fra-
ge nach dem Inhalt für einen Teil der Taschen 
beantworten. Die Taschen wären sicherlich auch 
für Ihre Informationsstelle in Düsseldorf interes-
sante Werbeträger.“2

Seit 1967 engagierte sich Beuys zunehmend auf 
politischer Ebene: Er gründete 1967 die „Deut-
sche Studentenpartei“ (DSP), und um eine Brei-
tenwirkung außerhalb der Hochschule erzielen 
zu können, etablierte er 1970 die „Organisa-
tion der Nichtwähler, Freie Volksabstimmung“, 
aus der ein Jahr später die „Organisation für 
direkte Demokratie durch Volksabstimmung“ 
hervorging. Ziel der Organisation war es, eine 
gesellschaftlich-politische Strukturveränderung 
herbeizuführen. In Informationsblättern wurde 
über Selbstbestimmung und freie Volksabstim-
mung informiert. 

Die große Tragetasche aus weißem Polyäthy-
len ist beidseitig mit politischen Diagrammen 
bedruckt, eine Seite zeigt eine Zeichnung von 
Beuys, die veranschaulicht, warum das Partei-
ensystem durch Volksabstimmungen ersetzt 
werden muss, die zweite ein mehrfarbiges, in 
Druckbuchstaben ausgeführtes Diagramm mit 
einer Gegenüberstellung von „Parteienstaat“ 
und „Direkter Demokratie“. Um 19 Uhr eröff-
nete Helmut Rywelski in der Stollwerk-Passage 
die Aktion, indem er mit einem Megafon zum 
Publikum sprach.3 Beuys verteilte die Plastiktüte 
an Passant*innen, in der Tasche steckte Infor-
mationsmaterial zur direkten Volksabstimmung. 
500 Exemplare waren mit einem Filzobjekt und 
einem von Beuys signierten Zertifikat befüllt, 
das zur Mitarbeit in der Organisation für direkte 
Demokratie aufrief. Mit tatkräftiger Unterstüt-
zung von Dietmar Schneider, der ein Aufnah-
megerät und Mikrofon bereithielt, sprach Beuys 
mit großem Engagement über seine Ideen zur 
freien Volksabstimmung und diskutierte und be-
antwortete spontane Fragen aus dem Publikum 

chive [ill. 3]. Inspired by the sale of the bag, he 
planned the production of a limited edition of 
carrier bags in November 1970 and submitted 
the proposal to Beuys with respect to the po-
litical dimensions of such an item: “I thought 
about the fact that there’s no really reasonably 
priced limited edition of one of your felt piec-
es; perhaps this could answer the question of 
content for some of the bags. The bags would 
certainly also provide interesting advertising for 
your information center in Düsseldorf”2.

Since 1967 Beuys had become increasing-
ly involved in the arena of politics. In 1967 he 
founded the “Deutsche Studentenpartei” (DSP) 
[German Student Party], and in 1970 he estab-
lished the “Organisation der Nichtwähler, Freie 
Volksabstimmung” (Organization of Non-Vot-
ers, Free Plebiscite), which a year later evolved 
into the “Organisation für direkte Demokratie 
durch Volksabstimmung” (Organization for Di-
rect Democracy through Plebiscite), to achieve 
a broader impact beyond the academic envi-
ronment. The objective of the organization was 
to bring about structural change both socially 
and politically. Information leaflets provided 
information concerning self-determination and 
free plebiscites.

The large, white polyethylene carrier bag is 
printed on both sides with political diagrams, 
one side displaying a drawing by Beuys, illus-
trating why the party system should be replaced 
by plebiscites, the other a multicolored diagram 
in block lettering comparing a “party state” 
with “direct democracy.” At 7 pm, Helmut Ry-
welski opened the action in the Stollwerk shop-
ping arcade by speaking to the public through 
a megaphone.3 Beuys distributed the plastic 
bag to passers-by, containing information ma-
terial concerning direct plebiscites. 500 copies 
included a felt object and a certificate signed 
by Beuys which called for participation in the 
Organization for Direct Democracy. With the 
active support of Dietmar Schneider, who had a 
recording device and microphone at the ready, 
Beuys enthusiastically spoke about his ideas for 
free plebiscites and discussed and answered 
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[Abb. 1 und Abb. 4–8]. Zur Produktion dieser 
Tragetasche eröffnet ein Briefwechsel zwischen 
Rywelski und Joseph Beuys interessante Einbli-
cke. In einem Brief vom 23. Mai 1971 finden sich 
detaillierte Informationen zur Kalkulation der 
Edition mit Daten zu Produktionskosten und 
möglichen Preissteigerungen [Abb. 9].
Rywelski schlägt Beuys vor, sparsam zu wirt-
schaften, um den Preis der Edition möglichst 
niedrig zu halten und um dadurch eine größe-
re Verbreitung zu bewirken. Einen Gewinn aus 
dem Verkauf der Edition zu erzielen, war dem 
zunehmend politisch agierenden Rywelski nicht 
so wichtig. So ließ er Beuys wissen, „dass mir 
bei dieser Edition ebenso wie Ihnen daran liegt, 
dass dieses Objekt so günstig wie möglich auf 
den Markt kommt. […] Und im übrigen bereitet 
mir der kaufmännische Teil meiner Arbeit immer 
noch Unbehagen. Mit Ihnen eine solche Edi- 
tion vorzubereiten, Probleme aus dem Weg zu 
räumen – all das macht mir Freude; aber dass 
man zum Schluss auch noch rechen [sic!] muss, 
ist immer der berüchtigte Essigtropfen in der 
Zuckerbrühe.“4

Den ersten Verkaufserlös von 1.000 DM aus der 
Edition Tragetasche mit Filzplastik stiftete Ry-
welski der „Organisation für direkte Demokra-
tie durch Volksabstimmung zur Unterstützung 
ihrer politischen Arbeit“.5 Weitere Verwendung 
fand die Tragetasche bei der Straßenaktion 
Ausfegen am 1. Mai 1972 in Westberlin und auf 
der documenta 5 in Kassel 1972. 

Rywelski versandte die Edition ebenfalls kosten-
los an ausgewählte Personen, wie am 11. Au-
gust 1971 an den Kunstkritiker der FAZ, Eduard 
Beaucamp, mit Gebrauchsanweisung und Rat-
schlägen: „Man kann die Tasche samt Inhalt auf-
hängen, man kann aber auch, wie abgebildet, 
den Filz neben die Tasche hängen oder ohne 
Tasche oder […]. Sich für eine dieser Möglich-
keiten, die sich noch erweitern, wenn jemand 
auch die Informationen aufhängen möchte, zu 
entscheiden, trifft manche Käufer der Editionen 
offenbar hart. Mir scheint, es bereitet einigen 
Leuten geradezu körperliche Schmerzen, einen 
Nagel durch den Filz zu klopfen. Beuys hat sei-

spontaneous questions from the public [ill. 1 
and ill. 4–8]. An exchange of letters between 
Rywelski and Joseph Beuys provides interest-
ing insights into the production of the carri-
er bag. A letter dated May 23, 1971 contains 
detailed information concerning the pricing of 
the limited edition, including details relating 
to production costs and potential increases in 
price [ill. 9]. Rywelski suggested to Beuys that 
they proceed economically in order to keep the 
price of the limited edition as low as possible 
and consequently achieve wider dissemina-
tion of the project. Making a profit from sales 
of the limited edition was less important to the 
increasingly politically committed Rywelski. He 
was therefore able to inform Beuys that: “It’s as 
important to me as you that this object should 
appear on the market at the most reasonable 
price possible. […] Besides, I still feel uncom-
fortable about the commercial part of my work. 
Preparing such a limited edition with you, the 
clearing up of problems – I enjoy all of that; but 
the fact that ultimately you also have to take fi-
nancial matters into consideration always leaves 
a sour taste.”4

Rywelski donated 1,000 marks, the initial pro-
ceeds from sales of the limited edition Trage-
tasche mit Filzplastik to the “‘Organisation für 
direkte Demokratie durch Volksabstimmung’ in 
support of its political work.”5 The carrier bag 
was also deployed in the street action Ausfegen 
on May 1, 1972, in West Berlin and at documen-
ta 5 in Kassel in 1972.

Rywelski also sent the limited edition to select-
ed people free of charge, such as on August 
11, 1971 to the art critic at the FAZ newspaper, 
Eduard Beaucamp, with instructions for use and 
some additional suggestions: “You can hang the 
carrier bag with its contents inside, but you can 
also hang the felt next to the bag, as shown, or 
without the bag, or […]. Choosing one of these 
options, which expand even further if someone 
decides to hang the information as well, is ob-
viously difficult for some of the limited edition’s 
buyers. It seems to me that hammering a nail 
through the felt is causing some people almost 
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nen Spaß daran. Er weigert sich, dass künftigen 
Sendungen ein Hinweis beiliegt, der es etwa er-
lauben würde, links und rechts in die obere Filz-
partie je einen Nagel zu klopfen. […] So bleibt 
mir nur übrig, auf Anfrage mündliche Ratschlä-
ge zu erteilen […].“6

Anmerkungen
1 Arnold, Karsten: Helmut Rywelskis art intermedia. 
Köln 1967–1972. Geschichte und Stellung einer 
Avantgarde-Galerie und ihr Beitrag zur Kunstent-
wicklung ihrer Zeit, Verlag der Buchhandlung Walther 
König, Köln 2017, S. 98.
2 ZADIK A103, V, 1a, 35.
3 Arnold, wie Anm. 1, S. 99.
4 ZADIK A103, IV, 1a, 33,2.
5 ZADIK A103, IV, 1a, 32.
6 ZADIK A103, IV, 4b, 219.

physical pain. Beuys is enjoying it. He refuses to 
include a note in future iterations that would al-
low, for example, a nail to be knocked, left and 
right, into the upper section of the felt. […] The 
only thing that remains for me to do is to pro-
vide verbal advice on request [...].”6

Footnotes
1 Arnold, Karsten: Helmut Rywelskis art intermedia. 
Köln 1967–1972. Geschichte und Stellung einer 
Avantgarde-Galerie und ihr Beitrag zur Kunstentwick-
lung ihrer Zeit, Verlag der Buchhandlung Walther 
König, Cologne 2017, p. 98.
2 ZADIK A103, V, 1a, 35.
3 Arnold, as note 1, p. 99.
4 ZADIK A103, IV, 1a, 33,2.
5 ZADIK A103, IV, 1a, 32.
6 ZADIK A103, IV, 4b, 219.
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Abb. 2 Presse-Information zur Tragetasche von / Ill. 2 press release 
concerning the carrier bag by Joseph Beuys, ZADIK A103, II, 1, 4
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Abb. 3 Brief von  / Ill. 3 letter from Helmut Rywelski an / to Joseph Beuys vom 15.11.1970 /
from Nov. 15, 1970, ZADIK A103, V, 1a, 35
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Abb. 4–6 Informationsstand zur Aktion von /  
Ill. 4–6 information stand for the action by Joseph Beuys  

in der Stollwerk-Passage, Köln, 18.6.1971 / in the  
Stollwerk shopping arcade, Cologne, June 18, 1971,  
Fotos / photos: © Franz Fischer, ZADIK A103, X, 5b
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Abb. 7–8 Informationsstand zur Aktion von / 
 Ill. 7–8 information stand for the action by 

Joseph Beuys in der Stollwerk-Passage, 
Köln, 18.6.1971 / in the Stollwerk shopping 

arcade, Cologne, June 18, 1971, Fotos / 
photos: © Bernd Jansen, Düsseldorf,

ZADIK A103, X, 5b
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Abb. 9 Brief von / Ill. 9 letter from Helmut 
Rywelski an / to Joseph Beuys vom 15.11.1970 / 
from Nov. 15, 1970, ZADIK A103, V, 1a, 35




